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Auch in Ihrem Geschäft:
Arrogant Player
Da dieses E-Book explizite erotische Inhalte enthält, eignet es sich nicht für Leser unter 18 Jahren.
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Auch in Ihrem Geschäft:
Control Me - Eine Heiße Staatsaffäre
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Auch in Ihrem Geschäft:
Mein (fast) perfekter Milliardär
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Auch in Ihrem Geschäft:
Der Milliardär, seine Katze und mich
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1. Rückblick
Ich kann fast meine Beine nicht mehr spüren und es fällt mir schwer, meine Arme um Samuels Taille geschlungen zu halten. Trotz meiner Motorradschutzkleidung spüre ich, wie die kalte Luft der Nacht bis zu meinen Knochen vordringt. Es sei denn, ich bin vor Angst erstarrt und nicht vor Kälte. Die Geräusche des Motors, sein unaufhörlicher Lärm, die Eintönigkeit der Straße haben mich schließlich betäubt. Ich bin äußerlich ganz gelassen, doch ich koche innerlich! Ich bemühe mich, die Augen aufzubehalten, doch ich kann nur die undurchdringliche Nacht vor uns sehen, die ab und zu von den weißen Scheinwerfern der verchromten LKWs durchbrochen wird, diese gespenstischen Monster, die mit einem brüllenden Stahlgeräusch an uns vorbeifahren.
Wir haben San Francisco gleich nach Lukes Anruf mitten in der Nacht verlassen. Ich stehe noch unter Schock! Man hat das Familienoberhaupt, John Hanson, ermordet! Samuels Vater ist nicht durch einen Herzinfarkt gestorben, wie wir es vermutet hatten, sondern an den Folgen einer Vergiftung. Es scheint schon beinahe unwirklich, genauso wie alles, was geschehen ist, seitdem ich Springville verlassen habe.
War es vor drei Monaten oder vor tausend Jahren? Ich weiß es nicht ...
Doch je mehr ich darüber nachdenke, desto immer mehr glaube ich, dass alles miteinander verbunden ist: Janes Entführung, der Drogenhandel, der Brand des Lucifers, die Ermordung von Samuels Vater. Und ich könnte wetten, dass der rote Faden, der all diese dunklen Geschäfte miteinander verbindet, niemand anderes als Sanders ist. Ich weiß nicht, wer er ist, doch dieser Name reicht schon aus, damit mir Angst und Bange wird. Dennoch muss ich standhaft bleiben, für Samuel, für Jane und für uns alle.
Für das Leben, das uns erwartet, das nach uns ruft, aber das uns ständig aus den Fingern gleitet!
Doch nur zwei Dinge sind ganz sicher: Meine Entschlossenheit, die Person ausfindig zu machen, die für all unser Leid verantwortlich ist, und die Liebe, die mich und Samuel verbindet. Die Prüfungen, seien sie noch so schwer, führen uns nur noch näher zusammen, und einen uns noch stärker, als das, was wir uns in einem stillen Zimmer versprochen haben.
Schon seit fünf Stunden sind wir auf dem Weg nach Las Vegas, ohne dabei eine Pause einzulegen oder ein Wort zu sagen. Nur mit dem Wind, der unsere Körper peitscht und den unbeantworteten Fragen, die durch unsere Köpfe schwirren. Denn ich weiß ganz genau, Samuel fühlt das Gleiche wie ich. Wahrscheinlich noch stärker! Es hat ihn tief erschüttert von der Ermordung seines Vaters zu erfahren. Hing er wohl doch etwas mehr an ihm, als er es zugeben möchte? Ein weiteres Geheimnis ...
Ich schmiege mich noch etwas fester an ihn, sowohl damit mich die Berührung seines kraftvollen Körpers besänftigt, als auch um ihm meine stillschweigende und unerschütterliche Unterstützung zu zeigen. Er hat die Hände an der Lenkstange, die Augen auf die Straße gerichtet, er ist angespannt, doch er atmet ruhig. Ich lasse seine kämpferische Energie in mich eindringen, damit sie mir Mut verleiht.
Nach dieser grauen Morgendämmerung, die sich bis in den Vormittag hingezogen hat, ist der Tag endlich angebrochen, doch er hat die Ängste der Nacht nicht vertreiben können. Ganz im Gegenteil! Der graue Himmel mit tief hängenden Wolken hebt nur noch die Ödnis dieser Landschaft hervor. Die Wüste, der Sand, die blutroten Berge, die einzelnen skelettartigen Bäume, die im Wüstensand wachsen, es erinnert einfach alles an eine Naturkatastrophe. An eine sterbende Welt.
Samuel gibt Gas. Ich drücke die Oberschenkel etwas fester um sein Becken.
Nicht nachgeben. Standhaft bleiben.
Einige hundert Kilometer später kann ich die erste Reihe der Mobilheime sehen. Ein langer Streifen mit Blechbehausungen, wo sich die ganze Armut zusammenballt. Wenn ich bedenke, dass ich auch einmal an einem solchen Ort gewohnt habe! Ich zittere schon bloß bei dieser Erinnerung, doch das sanfte Licht der Bucht von San Francisco kommt mir wieder in den Sinn. Ich weiß, dass ein anderes Leben, fernab jeglicher Furcht möglich ist.
Aber wann?
Plötzlich erscheinen die Wolkenkratzer von Las Vegas wie albtraumhafte Gestalten am Horizont. Es schnürt mir die Kehle zusammen. Samuel gibt Gas. Als wollte er so schnell wie möglich ankommen, fest entschlossen, mit dieser verfluchten Stadt abzurechnen. Er beugt sich noch etwas vor, um den Luftwiderstand zu verringern, und gibt noch mehr Gas. Ich tue es ihm nach. Ich habe keine Angst, ich habe gelernt, ihm zu folgen und ihm zu vertrauen. Sin City scheint uns einzuholen, wie eine gefährliche Armee, ein künstliches Paradies, eine Anhäufung von Neonlichtern mit grellen und unecht wirkenden Farben.
Ich habe das Gefühl, dass sich die Gefahr uns nähert und uns von allen Seiten umringt. Und ich habe Jane noch nicht einmal Auf Wiedersehen gesagt! Sie denkt, ich wäre noch in San Francisco. Als Samuel Dean benachrichtigt hat, dass wir abreisen werden, riet er uns, ihr nichts davon zu sagen, um sie nicht zu beunruhigen. Wahrscheinlich hatte er auch recht. Mit etwas Glück wird es nur ein paar Tage dauern, ich werde schon einen Vorwand finden, um meine Abwesenheit zu begründen. Doch was, wenn uns etwas zustoßen sollte? Was, wenn die Männer, die schon einmal versucht haben, uns zu beseitigen, es auch schaffen? Und ich meine Schwester niemals wieder sehen sollte?!
Ich vertreibe diese Idee aus meinen Gedanken. Jetzt ist nicht der richtige Zeitpunkt nachzugeben, sondern sich für den Kampf zu rüsten!
***
„Darf ich erfahren, was wir hier sollen?“, frage ich, während Samuel das Motorrad vor einer verwahrlosten Bar am Nordeingang der Stadt abstellt.
„Hier werden wir Marwin treffen.“
„Marwin?“
„Du weißt ja“, antwortet er und schaltet den Motor aus. „Ich hatte dir ja gesagt, dass ich eine alte Bekanntschaft auf den Sanders-Fall ansetzen würde, damit wir wissen, um was es dabei genau geht. Marwin hat mir gestern Abend eine SMS geschickt, er hat Informationen.“
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